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die K RVE Wustrow – Bildungs- und Begegnungsstätte 
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sie dafür benötigen und wie sie für allerlei Herausfor-
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Salomon niversity of Applied Sciences in Berlin.
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Kunst oder Straftat? 

-

Seit die Graf ti-Welle in den achtziger Jahren aus den 
USA nach Deutschland schwappte, gehören Züge und 
Bahnanlagen zu den beliebtesten Zielen der Sprayer-
attacken. Beschmierte Züge, beschädigte Sitze und 
zerkratzte Scheiben sind ein Problem, mit dem die 
Deutsche Bahn täglich konfrontiert ist. Der Schaden, 
der der DB dadurch entsteht, beläuft sich jedes Jahr 
auf rund 30 Millionen Euro. Geld, das die DB lieber 
zum Nutzen ihrer Kunden einsetzen würde. 2013 
wurden mehr als 2 .000 Vandalismus- und Graf titaten 
zu Lasten der Bahn registriert. (…) Im ersten Halbjahr 
201  hat die DB einen deutlichen Anstieg bei Graf ti- 
und Vandalismus-Delikten zu verzeichnen: Die Zahl 
der Graf ti-Delikte ist um über 0 Prozent im 1. Halb-
jahr 2014 angestiegen (7.300 auf 10.500 Taten). Bis 
Jahresende geschätzter Schaden allein durch Graf ti: 
rund 10 Mio. Euro. Grund: Der milde Winter  hat für 
mehr Aktivitäten der Sprayer gesorgt.1 (…)

Graf ti sind neben Kratzattacken, dem sogenannten 
Scratching, bei der Deutschen Bahn Schwerpunkt der 
Vandalismusdelikte. Betroffen sind vor allem S-Bah-
nen, Nahverkehrs- und Güterzüge, Brückenpfeiler, 
Bahnsteigzugänge und Lärmschutzwände. Art und 
Größe der Verschmutzungen variieren stark. Mal sind 
es »nur« kleine Kritzeleien. Oft sind aber ganze Züge 
mit Farbe überzogen. Dieses sogenannte »bomben« 
eines Zuges ist in der Szene besonders angesehen. 
Der Ruhm (»fame«) der Sprayer entsteht dadurch, 
dass Züge mit dem gesprayten »Kunstwerk« quer 
durchs Land fahren. Um das Erfolgserlebnis der 
Sprayer zu schmälern, beseitigt die DB die Schäden 
möglichst innerhalb von 24 bis 72 Stunden. Bei Hin-
weisschildern, Informationstafeln oder -vitrinen mit 
Fahrplanaushängen ist die schnelle Entfernung des 
Graf tis im Sinne der Bahnkunden besonders wichtig. 
Zudem befeuert eine Fläche mit Graf ti immer auch 
den Wettbewerb unter den Sprayern, so dass im Lauf 

1  Die Zahlen bzgl. 2014 sind nicht Teil der ursprünglichen Pressemitteilung; 
Holger Bajohra (Bereich Kommunikation, Compliance, Datenschutz, Recht 
und Konzernsicherheit (GKC) der DB) bat um Ergänzung.

der Zeit immer mehr Graf tis dieselbe Fläche bede-
cken. Die meisten Sprayer verlieren hingegen die Lust, 
wenn ihr »Kunstwerk« schnell wieder verschwindet 
und suchen sich Flächen, an denen ihr Werk länger zu 
sehen ist. (…) 

Die Entfernung von Graf ti erfordert Erfahrung und 
Fachwissen. Aufwand, Umweltbelastung und Kosten 
sind enorm. Um die aufgesprühte Farbe vom Lack der 
Züge zu entfernen, werden stark reizende Chemikalien 
eingesetzt. Die Reinigung der Züge ist daher nur in 
speziell ausgestatteten Werkstätten unter Einhaltung 
von strengen Arbeits- und Umweltvorschriften möglich. 
Speziell geschulte Mitarbeiter der DB müssen die ein-
zelnen Farbschichten in häu g zeitintensiver und müh-
samer Handarbeit Schicht um Schicht abtragen. Die 
Neulackierung eines kompletten Triebwagens kostet 
bis zu 15.000 Euro und dauert rund sieben Tage. (…)

Sobald öffentliches oder privates Eigentum illegal 
bemalt wird, handelt es sich um Sachbeschädigung. 
In Extremfällen drohen den Tätern bis zu zwei Jahre 
Gefängnis. Die Bahn erstattet grundsätzlich bei jedem 
Vandalismusdelikt Strafanzeige. Alle Verschmutzun-
gen werden dokumentiert: »tags« ( ) und 
»pieces« ( ) werden fotogra ert, 
um sie den Tätern zuzuordnen und Schadensersatz 
fordern zu können. Was den wenigsten Tätern klar ist: 
Auch wenn sie strafrechtlich unter das Jugendstraf-
recht fallen und oft sogar ohne Strafe davonkommen, 
kann die DB den materiellen Schaden als zivilrecht-
liche Forderung über 30 Jahre im Nachhinein gel-
tend machen. Summen von oft vielen Tausend Euro 
können so noch Jahre später eingefordert werden, 
auch wenn der Täter zum Zeitpunkt der Tat minder-
jährig war oder kein Einkommen hatte. Als weitere 
Straftat kommt quasi unbemerkt noch Hausfriedens-
bruch dazu, wenn die Täter z.B. Bahnanlagen oder 
Grundstücke unbefugt betreten. Wird ein Sprayer 
geschnappt, auch wenn er nur Wache steht, haftet er 
im Rahmen der gesamtschuldnerischen Haftung für 
den ganzen Schaden.
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Zeichen der Zeit

-

»Bist du verrückt, komm da runter!«, schreien die ande-
ren Demonstranten, als er sich mitten auf dem Platz an 
dem Eisengestänge hochzieht, das das Regierungspla-
kat hält. Polizisten haben die Zugänge zum Tahrir-Platz 
abgeriegelt. Nur wenige hundert Meter entfernt knüp-
peln sie Regimegegner nieder. Doch Ganzeer zieht 
– allein auf dem Gerüst – seine Waffe aus dem Ruck-
sack: eine Farbdose. Und sprüht hastig in krakeligen, 
schwarzen Buchstaben die unerhörte Botschaft auf die 
Rückseite des Plakats: »Weg mit Hosni Mubarak!« Die 
Menschen in der Menge unter ihm jubeln, recken ihre 
Fäuste in den klaren blauen Himmel und schwenken 
die ägyptische Flagge.  
 
»Ich wollte eine Botschaft hinterlassen«, sagt der 
2 -jährige Gra kdesigner heute über diesen Moment 
am 25. Januar dieses Jahres (2011). »Es war der 
erste Tag des Aufstands – und damals konnte ja keiner 
wissen, dass daraus eine Revolution entstehen würde. 
Viele von uns rechneten damit, dass Panzer den Platz 
räumen würden, der Protest unterdrückt und der Geist 
des Tahrir schon am nächsten Tag im Kairoer Stau 
untergehen würde. Jeder, der hier vorbeikommt, sollte 
sehen, was hier los war.«  
 
Doch es kam anders. Die Revolution ging weiter. Und 
Ganzeers gesprühte Parolen fanden immer mehr 
Nachahmer. Während der letzten Monate haben sie 
ganze Straßenzüge in der grau betonierten Riesenstadt 
Kairo in eine farbenfrohe Open-Air-Galerie verwandelt. 
Und nicht nur hier: Überall in der arabischen Welt, in 
Alexandria, Tunis, Tripolis und Bengasi, sind in den ver-
gangenen Monaten Mauern und Gebäude zu Leinwän-
den der Revolutionäre geworden. Kein Fußgänger, kein 
Autofahrer kommt an der Straßenkunst vorbei und kann 
sich ihrer eindringlichen Macht entziehen. (…)  
 
Die Hauptstadt des Revolutionsgraf to ist jedoch Kairo, 
und die Motive der politischen Straßenkunst sind der 

Gradmesser für den Gemütszustand des Landes und 
seiner Revolutionäre. Da sind all die Jubelgraf ti, aber 
auch die wütenden Forderungen nach mehr Reformen. 
(…) Manche Wandgemälde blicken zurück und ge-
denken derer, die für die Revolution ihr Leben ließen. 
Andere erzählen vom Frust und der Enttäuschung, die 
die postrevolutionären Zeiten mit sich bringen.  
 
Für die Protagonisten der Sprüher-Szene ist diese 
Vielfalt der sichtbare Beleg für den neuen Bürgergeist 
im Lande. »Vor der Revolution existierte hier keine 
nennenswerte Straßenkunst-Szene«, sagt der Graf -
ti-Künstler Ganzeer, der eigentlich Wirtschaft studiert 
hat, inzwischen aber als Gra kdesigner sein Geld 
verdient. Beäugt und beaufsichtigt von den allgegen-
wärtigen Spitzeln bewegten sich die meisten Ägypter 
jahrzehntelang wie Statisten des Staats durch den 
öffentlichen Raum. »Auf den Gedanken, dass die 
Straßen uns, den Bürgern, gehören, kam einfach nie-
mand«, sagt der Sprayer El Teneen. Dass manche sei-
ner Arbeiten – vor allem seine Kritik an Feldmarschall 
Mohammed Hussein Tantawi, dem undurchsichtigen 
Chef des Militärrats – nicht von der Polizei, sondern von 
Nachbarn und Passanten sofort wieder übermalt oder 
zerkratzt werden, stört ihn nicht.  Die neu gewonnene 
Meinungsfreiheit, so sehen es El Teneen und auch 
Ganzeer, gilt eben für alle. Mit ihren Sprüh aschen und 
Schablonen wollen sie etwas provozieren, was es in 
Ägypten seit langem nicht mehr gegeben hat: einen 
offenen und öffentlichen politischen Dialog. (…)

Die große Sorge, dass die Revolution einschlafen 
könnte, treibt die Sprayer weiter auf die Straßen. Mit 
Bedacht hat Ganzeer für das Porträt von Seif Allah 
Mustafa, 16 Jahre alt, eine Wand vor dem Obersten 
Gerichtshof in Kairo ausgewählt. Jeden Tag müssen 
nicht nur die Richter und Staatsangestellten, sondern 
auch Tausende revolutionsmüder Passanten dem 
Schüler, der während der Proteste in Kairo erschos-
sen wurde, in die Augen blicken. Die Botschaft ist klar: 
Dieser Junge soll nicht umsonst gestorben sein! 

-
-
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-
-

-



MAGAZIN          THEMA          FORUMDIE I/2015

 Politik versus Bildung 
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 Träger versus Einrichtung 

-
-

-

-
-

 Verwaltungshandeln versus pädago -
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 Festangestellte versus neben- bzw. 
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Abstract
Der Autor plädiert angesichts der Prä-
senz offener und verdeckter Kon ikte 
in der Erwachsenenbildung(sarbeit) 
dafür  Kon ikte wieder zum Gegen-
stand der Erwachsenenbildungsdiskus-
sion zu machen. Er zeigt verschiedene 
Kon iktkonstellationen dieses Feldes 
auf und beschreibt am Beispiel der 
politischen Erwachsenenbildung die 
Relevanz von »Kon ikt« als didaktischer 
Kategorie.
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nikation 

kommunikationsbezogenen 
Ansätze

-

Mediation
-

 
-

-

Konfrontation -

-

-

Konfrontierende Trainings
-

-
-

Entscheidungsvariante durch 
Dritte

-

-

-

-

Arbeit mit einzelnen 
Personen

Arbeit mit Gruppen Arbeit mit/in Famlien Arbeit im Gemein-
wesen/Quartierarbeit

Schulbezogene  
Arbeitsansätze

Auf Multiplikatoren 
zielende Angebote

–   Lerntheoretische 
Trainings für aggressive 
Kinder und Jugendliche 
nach Petermann/Peter - 
mann (häu g in Klein-
gruppen), 

–   Soziales Training, 

–   Täter-Opfer-Ausgleich, 

–   DENKZEIT-Programm, 

–   Anti-Aggressivitäts-
training (AAT), 

–   Trainingscamps für 
delinquente oder dis-
soziale Jugendliche, 

–   Beratung und Therapie 
mit Gewaltopfern.

–   Streetwork, Soziale 
Gruppenarbeit, 

–   Soziales Training, 
–   Mitternachtssport 

(Basketball und Fußball), 
–   Kampfkunst-Ansätze,
–   Outward Bound, 
–   City Bound, 
–   Adventure Based 

Counseling (ABC), 
–   Fußballfanprojekte, 

Mediation, Coolness-
Training (CT), 

–   Beratung von Gewalt-
opfern, 

–   Opferselbsthilfegruppen.

–   Frühwarnsysteme der 
Gesundheits- bzw. 
Jugendämter, 

–   Ansätze der Sozialpäda-
gogischen Familienhilfe 
(SPFH), 

–   Mediation. 

–   Streitschlichter- und 
Kon iktmanagement-
Programme, 

–   Streetwork 

–   Aufsuchende Arbeit, 

–   Mediationsverfahren.

–   FAUSTLOS 
(Kompetenzprogramm 
für Grundschulen), 

–   »Erwachsen werden« 
(Sek. I), 

–   Kompetenz- bzw. Selbst- 
stärkungstrainings nach 
Jugert oder Opp, 

–   Programme des Sozialen 
Lernens (Buddy-Pro-
gramm), 

–   »Konstruktive Kon ikt-
lösung«,

–   »Gewaltfreie Kommuni-
kation«.

–   Konstanzer Trainings-
modell (KTM) für Lehrer, 

–   Professional Assault 
Response Training 
(PART).
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Abstract
Der Autor skizziert eingangs die unter-
schiedlichen Ebenen  auf denen sich 
Kon ikte ereignen können  bespricht 
daran anknüpfend die positiven und 
negativen Auswirkungen derselben und 
erarbeitet vor diesem Hintergrund eine 
eigene Kon iktde niton. Im Anschluss 
daran zeigt er die Bandbreite an 
Methoden der Kon iktbearbeitung auf  
leitet daraus eine allgemeine Vorge-
hensweise anhand von sechs Schritten 
ab und schließt mit einem Handlungs-
modell  das sich an den Eskalationsstu-
fen des Kon ikts orientiert.

 

-

 
(s. Beitrag Bartl in diesem Heft   
S. 31
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Non o ent ommun cat on

-

-
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-
-
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-

»Das Ziel  von anderen Menschen das 
zu bekommen  was wir wollen  oder sie 
dazu zu bringen  das zu tun  was wir 
gerne von ihnen sehen würden  beein-
trächtigt die Autonomie der Menschen 
und ihr Recht zu wählen  was sie selbst 
tun wollen. nd wann immer Menschen 
spüren  dass sie nicht frei sind zu wäh-
len  was sie tun möchten  werden sie 

viel eher bereit sein  sich zu widerset-
zen – selbst wenn sie den Sinn in dem  
was wir von ihnen erbitten  sehen kön-
nen und sie es eigentlich tun wollen. 

nser Bedürfnis  unsere Autonomie 
zu schützen ist so groß  dass es bei 
uns Widerstand mobilisiert  wenn wir 
jemanden sehen  der nur unbeirrbar 
seine eigenen Absichten durchsetzen 
möchte und so handelt  als wüsste er  
was das Beste für uns ist. Es stimuliert 
unsere Gegenwehr  wenn diese Person 
uns nicht selbst wählen lässt  wie wir 
uns verhalten möchten« (Rosenberg 
2005  S. ).

-
-

-

-

-

-

-

Der Wolf ...
... stellt Forderungen
... schimpft
... greift an
... beschuldigt andere.
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Die Giraffe stellt Fragen  um hinter den 
Kon ikt zu blicken:
Wie geht es dir
Was wünschst du dir
Was brauchst du

-
-

-

-

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-
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Abstract
Im Kontext von Kon iktbearbeitung 
haben Kommunikationsstrategien eine 
große Bedeutung. In dieser Tradition 
steht der Ansatz der Gewaltfreien Kom-
munikation  der auf Marshall B. Rosen-
berg zurückgeht. Der Beitrag ruft die-
sen Ansatz in Erinnerung und erläutert 
sein Potenzial für Kon iktbearbeitung 
und persönliches Wachstum. Dabei legt 
er besonderes Gewicht auf die Schär-
fung des Blicks für sprachliche Muster  
die in Kon iktsituationen kommunikativ 
eingesetzt werden. Diese können aktiv 
verändert werden. Zur Veranschau-
lichung geeigneter Muster verweist 
Rosenberg auf die so genannten Spra-
chen des Wolfes und der Giraffe. 

-
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Abstract
Der Autor erörtert Möglichkeiten 
der Kon iktklärung anhand der zwei 
häu gsten Kon ikttypen: Angriffe auf 
Seminarleitende und Teilnehmende  
die durch unangemessenes Verhalten 
stören. Dabei stellt er konstruktive 
Verhaltensweisen in Kon ikten vor und 
beschreibt Kon iktlösungen zweiter 
Ordnung.
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Politische Betriebsräte 
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Sozialengagierte Betriebsräte sind 

-

Selbstbezogene  nicht-professionali-
sierte Betriebsräte

-

-

  

-
-

-

-
-

-

-

-

-

-
-
-

 Beschwerden 
und Alltagskon ikte moderieren

Betriebs-
ratsgremien erfolgreich führen

-

Erfolgreich Verhandlungen 
führen

-

-
Betriebsverfassung 1

-

Leitungsaufgaben 
im Betriebsrat

-
-
-
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-
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Abstract
Betriebsräte tragen viele Kon ikte aus. 
Dieser Beitrag geht der Frage nach  
wie Betriebsräte sich ihr Wissen und 
ihre Kompetenzen für den mgang mit 
sehr unterschiedlichen Kon iktsettings 
aneignen und welche Bedeutung Ver-
anstaltungen in Bildungseinrichtungen 
für Betriebsräte dabei einnehmen. Der 
Frage wird nachgegangen  indem die 
Autorin ihre Forschungsergebnisse zum 
Lernen in betrieblichen Kon ikten mit 
Entwicklungen in der pädagogischen 
Praxis in Bildungsstätten für Betriebs-
räte verknüpft. 
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Abstract
In diesem Beitrag charakterisiert der 
Autor moralische Kon ikte  fordert  
dass sie nach Möglichkeit argumentativ 
ausgetragen werden und macht auf die 
Lernchancen aufmerksam  die in einer 
solchen Bearbeitung von Kon ikten lie-
gen. Dabei bezieht er sich auf Toulmins 
Argumentationstheorie und Habermas‘ 
Diskursethik. Pädagogisch Verantwort-
liche können ihren Teil zum Gelingen 
solchen ethischen Lernens beitragen  
wenn ihre Einrichtung entsprechende 
Rahmenbedingungen garantiert.

-
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Abstract
In Anlehnung an den gegenwärtig zu 
beobachtenden »Generationenwechsel« 
in Weiterbildungsorganisationen thema-
tisiert der Beitrag Kon ikte zwischen 
unterschiedlichen Generationen und 
Altersgruppen  die in dieser beson-
deren Übergangssituation entstehen 
und hervortreten können. Entlang 
ausgewählter Befunde aus Studien 
der betriebswirtschaftlichen und der 
erwachsenenpädagogischen Organisa-
tionsforschung lassen sich vielfältige 
Kon iktfelder und Spannungsver-
hältnisse nachzeichnen. Vor allem 
werden Weiterbildungsorganisationen 
im »Generationenwechsel« mit den 
Dilemma von Kontinuität und Innova-
tion konfrontiert  das sich nicht au ö-
sen  aber im Hinblick auf die Zukunfts-
fähigkeit der Organisation funktional 
wenden lässt.
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Abstract
Die Autoren zeigen am Beispiel des 
krisenbehafteten Afghanistans auf  
welche Rolle Erwachsenenbildung für 
die positive Entwicklung einer Kon-
iktregion spielen kann. Indem sie 

die Beschäftigungsfähigkeit junger 
Menschen im Übergang von Schule ins 
Studium bzw. Berufsleben stärkt – und 
so Lebenschancen eröffnet –  trägt sie 
dazu bei  Frustration  Aggression und 
Gewalt vorzubeugen – und damit auch 
der Entstehung neuer Kon ikte.
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Abstract
Ähnlich wie in Österreich und der 
Schweiz könnten zukünftig auch in 
Deutschland erwachsenenpädagogi-
sche Kompetenzen trägerübergreifend 
anerkannt werden. Erste Grundlagen 
für ein entsprechendes Verfahren 
für Lehrende erarbeitet das DIE mit 
Verbänden der Erwachsenen- und Wei-
terbildung in einem gemeinsamen For-
schungs- und Entwicklungsprojekt. Der 
Fokus des Autorenteams richtet sich 
auf vorgelagerte Machbarkeitsstudien 
und Bedarfserhebungen des DIE. Diese 
zeigen überwiegende Zustimmung der 
Zielgruppe zu entsprechenden Aktivi-
täten  die neben Chancen aber auch 
Risiken eines trägerübergreifend ein-
heitlichen Modells für Lehrende in der 
Weiterbildung sieht.

-
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In eigener Sache

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

ab der Ausgabe 2/2015  gelten neue Preise für das Jahresabonnement  
und die Einzelhefte der DIE Zeitschrift für Erwachsenenbildung. 
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Mit der Preiserhöhung gibt der Verlag einen Teil der allgemeinen Kostensteigerung weiter. 
Als Abonnent/in profitieren Sie nach wie vor von dem Preisnachlass in Höhe von 20 % auf 
einzelne komplette Ausgaben oder Artikel im Angebot von wbv-journals.de
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Joachim Höper 
Programmleitung Erwachsenenbildung
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